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Der Autor: Ernst Christoph Suttner, * 1933, Studium an der Gregoriana in Rom;
Alumnus am Collegium Germanicum Hungaricum und am Collegium Russicum in Rom;
1975–2002 Professor der Patrologie und Ostkirchenkunde an der Universität Wien; 
Vorstandsmitglied der Stiftung Pro Oriente;
1979–2000 Mitglied der Internationalen Orthodox-Katholischen Gesprächskommission;

 seit 1989 korrespondierendes Mitglied der Österr. Akademie der Wissenschaft;
1993–1999 auch deutschsprachige Seelsorge in Moskau; 
1998 Abt-Emmanuel-Heufelder-Preis der Abtei Niederaltaich; 
Ehrendoktor der Universitäten Cluj-Napoca, Arad und Alba Iulia.

Die Quellen zur Geschichte der Unionen und Unionsversuche zwischen Kirchen byzantinischer
Tradition und einer armenischen Kirche in Ost- und Südosteuropa und der Kirche von Rom im 16.
bis 18. Jahrhundert werden hier vorgelegt. Die weitgehend in lateinischer Sprache verfassten
Quellentexte sind im Buch ausführlich sowohl im Original als auch in deutscher Übersetzung durch
Klaus und Michaela Zelzer zu finden und werden von Ernst Christoph Suttner erläutert. 
So entsteht ein lebendiger Einblick in die kirchlichen, politischen und kulturellen Entstehens-
bedingungen der Unionen und in das ekklesiale Selbstverständnis der beteiligten Kirchen. 
Die Handreichung dient dem besseren Verständnis unserer Geschichte und zugleich den Eini-
gungsbemühungen der Kirchen in Ost und West heute.

Kapitel 1 befasst sich mit dem Konzil von Ferrara/Flo-
renz, zu dem bei den Einigungsbestrebungen des 16. bis
18. Jahrhunderts eifrig Lippenbekenntnisse abgelegt
wurden, das jedoch nur in Ausnahmefällen wirklich
Bezugspunkt war. Kapitel 2 legt die Quellentexte zu
zehn bedeutsamen Vorgängen aus den genannten Jahr-
hunderten vor. Kapitel 3 ist dem Umsturz in der Ekkle-
siologie gewidmet, der im 18. Jahrhundert das weitere
Streben nach Unionen verhinderte, der Entfremdung
zwischen Lateinern und Griechen ihre gegenwärtige
Schärfe verlieh und diese als „Katholiken“ bzw. „Ortho-
doxe“ zu zwei Konfessionen machte, die sich gegensei-
tig des Irrtums im Glauben beschuldigen. Kapitel 4 gibt
Einblick in die Unterdrückung der unierten Kirchen in
den totalitären Staaten des 20. Jahrhunderts.
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